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Auf Drängen seiner bösen zweiten Frau verbannt der Britenkönig Cymbelin den
jungen Posthumus, weil er gegen den Willen beider heimlich Imogen, Cymbelins
Tochter aus erster Ehe, geheiratet hat. Während Imogen bei Hof Vaters Zorn,
Stiefmutters Bosheit sowie Clotens, des Stiefbruders, Frechheit erduldet, ist
Posthumus auswärts den Ränken Jachimos ausgesetzt, der durch eine infam
inszenierte Wette Imogens Untreue "beweist". Wütend plant Posthumus ihren Tod
durch einen bei Hof verbliebenen Diener, der indes Imogen einweiht und ihr rät,
ihrem Mann nachzureisen. Als sie bei Hirten einen weiteren Verbannten trifft, der
hier ihre zwei totgeglaubten Brüder rechtschaffen erzieht, wird Cloten, der Imogen
verfolgt, vom jüngeren getötet, wogegen sie selbst durch ein Mittel, das
rechtzeitig gegen ein von der Königin an sie gesandtes Todesgift ausgetauscht
wird, in Scheintod versinkt. Nachdem Verbannte und Prinzen die Briten zum Sieg
über die Römer führen, die erwachende Imogen und der reuige Posthumus ihre
Ehe erneuern, Cymbelin alle umarmt, und die Königin in Umnachtung endet, feiert
man geläutert Versöhnung.

William Shakespeare
Text
Seine Dramen gehören zu den bedeutendsten Werken der Weltliteratur. Der Thomas Sessler
Verlag vertritt verschiedene Übersetzungen seiner Stücke, u. a. von Hans Rothe, der zu den
wichtigsten und umstrittensten Shakespere-Übersetzern des 20. Jahrhunderts zählt.
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Vorlage, Bearbeitung
(* 1894 in Meißen | † 1977 in Florenz)

„Es ist das große Recht des toten Klassikers, wieder als Zeitgenosse lästig zu werden.“ (Hans
Rothe)
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1916 begann Hans Rothe im Alter von 20 Jahren mit einer neuen Übersetzung von
Shakespeares „Macbeth“, ausgelöst durch eine Lektüre der Tieck-Fassung, die bis dato das
Bild von Shakespeare im deutschsprachigen Raum geprägt hatte. „Ich kannte das Stück aus
dem Englischen und war erstaunt, entsetzt, in dieser deutschen Fassung ein ganz anders
geartetes Stück zu finden als mir Shakespeare geschrieben zu haben schien.“ Rothe begann
daraufhin – in einem Zeitraum von rund 50 Jahren – sämtliche Stücke Shakespeares neu zu
übersetzen. Er war der Auffassung, dass man Shakespeare „auf elisabethanische Weise“
übersetzen, das Rohe und Widersprüchliche herausarbeiten müsse, das in den
Schlegel/Tieck-Übersetzungen weitgehend eingeebnet worden sei. Rothe setzte sich auch
wissenschaftlich mit Shakespeare und dem Elisabethanischen Theater auseinander („Der
Kampf um Shakespeare“, „Shakespeare als Provokation“), war darüber hinaus als
Roman-Schriftsteller tätig, sowie als Dramaturg bei Max Reinhardt und als Chefdramaturg der
UFA.

Rothes Übersetzungen hatten eine immensen Einfluss auf die Shakespeare-Rezeption im
deutschsprachigen Raum und sorgten für einen regelrechten Shakespeare-Boom in den
1920er-Jahren. Doch von rechtskonservativen Kreisen wurde Rothe massiv angegriffen. Der
deutschnationalen Shakespeare-Gesellschaft gelang es Mitte der 1930er-Jahre schließlich
Joseph Goebbels zu einem Verbot der Rothe-Übersetzungen zu bewegen. Rothe emigrierte
1936 aus Deutschland, 1947 immigrierte er in die USA, wo er eine Anstellung als Professor für
Theater erhielt. 1954 kehrte er nach Europa zurück. 

Seine Shakespeare-Übersetzungen wurden ab den 50er-Jahren wieder aufgeführt,
konservative Kreise versuchten jedoch weiterhin gegen Rothe vorzugehen – der Schriftsteller
Rudolf Frank spricht von einer seit den 30er-Jahren andauernder „Hexenjagd“. So rügte
beispielswiese 1960 die Bayerische Akademie der Schönen Künste eine Aufführung seiner
Übersetzung der „Komödie der Irrungen“ als „einen ernstlichen Verstoß gegen die guten
Sitten sowie [ ] eine Irreführung des Publikums, wenn hier ein nur mehr von Shakespeares
Stoff-Behandlung profitierendes, in Gehalt, Sprache, Figurierung ihm absichtsvoll
entfremdetes Unterhaltungsstück gleichwohl unter seinem Namen, läuft“.

Hans Rothe gilt bis heute als eine der wichtigsten und meist-diskutierten Shakespearekenner
und -übersetzer ins Deutsche.
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